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  KOMMENTAR

I CSR – Hoffnung oder Illusion im Sportsponsoring?

Der nichtkommerzielle Sport sitzt oft im Armenhaus. Der Mechanismus ist bekannt und nicht 
selten frustrierend: Da wird mit herzlichem Engagement eine Sportveranstaltung organisiert oder 
langfristig ein erfolgversprechendes Team aufgebaut, bei dem die Finanzierung aus eigenen 
Mitteln, Zuschauereinnahmen oder kommunaler Zuwendung nicht reicht. Die Suche nach 
Sponsoren beginnt und damit der Frust, nicht selten der Abschied von einem attraktiven Projekt. 

Seit knapp zehn Jahren entwickelt sich allerdings eine alternative Form des Sponsorings, die gar 
nicht erst nach Einschaltquoten und Zuschauermassen schielt. Sie hat bezeichnenderweise ihren 
ersten Schwung nicht aus dem (Profi-)Sport erhalten, sondern aus karitativen, sozialen und 
ökologischen Feldern. Unter der Sammelbezeichnung „Corporate Social Responsibility“ (CSR) 
orientieren sich immer mehr Unternehmen an ebenso hilfreichen wie langfristigen gesellschaft-
lichen Aufgaben. Insbesondere dort, wo staatliche Fürsorge nicht oder nicht schnell genug greift.

Diese Orientierung verfolgt vor allem zwei Ziele: Zum einen soll in der Öffentlichkeit ein Image-
gewinn erzielt werden, der nicht selten durch Managergehälter, Massenentlassungen, Marken-
schwächen bedroht ist. Zum anderen will das Unternehmen nach innen – bei seinen Mitarbeitern 
– Zeichen setzen für eine Kultur der sozialen Verantwortung, die Identifizierung mit den Ge-
schäftszielen. Es geht darum, das Humankapital zu stärken. Das geht nicht über Massenprä-
senz, sondern Glaubwürdigkeit.

Der große Sport ist dafür weniger geeignet. Wenn Millionen investiert werden, ohne dass der 
erwartete sportliche Erfolg eintritt, fehlender Teamgeist oder unorthodoxe Verhaltensweisen 
einzelner Stars negative Schlagzeilen machen, ist manche Unternehmensleitung in Erklärungs-
not. Doch hat der Sport genügend soziales Potential, sich als Partner für CSR-Kooperationen 
anzubieten. Das reicht vom Kinder- und Jugendsport über den Gesundheitssport bis hin zu den 
heimatverbindenden Leistungen der Vereine.

Hier allerdings müssen die Sportorganisationen umdenken. Es gilt nicht mehr Stars und Rekorde 
anzubieten, sondern Anschluss an den Glaubwürdigkeitsanspruch der Wirtschaftspartner herzu-
stellen. Das kann eine Ferieninitiative für Daheimbleiber, Bewegungsaktivitäten für ältere Heim-
bewohner, ein internationales Jugendturnier sein. Es muss sich überzeugend mit der jeweiligen 
Unternehmenskultur, möglichst unter Einbeziehung von Produkten und Kompetenzen decken. 
Und es sollte die Mitarbeiter direkt ansprechen und einbeziehen. Lehrlinge, die bei einer Ferien-
freizeit eine Woche Jugendliche betreuen, Abteilungsleiter als Turnierorganisatoren identifizieren 
sich meist schnell mit ihrer Aufgabe und dem Sportpartner.

Wie viel auf dem Feld des CSR zu erreichen ist, konnte man vor wenigen Wochen bei den Spe-
cial Olympics in München erleben. Fast 1000 Volunteers aus den Partnerunternehmen nahmen 
eine Woche Urlaub und wurden von der überschäumenden Freude der geistig behinderten 
Athleten mitgerissen, nannten das ihre schönste Woche des Jahres. Viele von ihnen werden zu 
Hause weiter helfen. Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL

I Zeichen der Erinnerung zum 40. Jahrestag des Olympia-Attentates 1972

I Die zentrale Gedenkfeier am 5. September 2012 in Fürstenfeldbruck für die Opfer des 
Terroranschlags wird vorbereitet

(DOSB-PRESSE) Fürstenfeldbruck ist seit 1972 mit einem traurigen Kapitel in der Weltge-
schichte vertreten. „Es ist dem Landkreis Fürstenfeldbruck seit Jahren wichtig, sinnvolle Zeichen 
der Erinnerung zu setzen. Wir tun dies mit der jährlichen Ausrichtung einer kleinen Veranstaltung 
auf kommunaler Ebene und auch jetzt, anlässlich des 40. Jahrestages, mit einer größeren 
Gedenkfeier", sagte der Landrat des Landkreises Fürstenfeldbruck, Thomas Karmasin, in einer 
Mitteilung des Landratsamtes. 

„Es ist das stetige Tun des Erinnerns, das so wichtig und notwendig ist, um uns mit den Gefah-
ren von Hass und Terror auseinanderzusetzen“, sagte Charlotte Knobloch, Präsidentin der Isra-
elitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern (IKG), die seit rund 15 Jahren regelmäßig 
an den Fürstenfeldbrucker Gedenkminuten Anfang September teilnimmt.

Die Veranstaltung am 5. September 2012 im Fliegerhorst Fürstenfeldbruck wird im Hinblick auf 
die Opfer und deren Angehörige sowie der Überlebenden der damaligen israelischen Olympia-
Mannschaft in enger Abstimmung mit der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbay-
ern (IKG) sowie dem Generalkonsulat des Staates Israel in München und dem Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB) ausgerichtet. Der Fliegerhorst Fürstenfeldbruck unterstützt die Ver-
anstalter vor Ort, ebenso ist die Stadt Fürstenfeldbruck miteingebunden. 

Der Generalkonsul des Staates Israel in München, Tibor Shalev Schlosser, bestätigte, dass erst-
mals zu einer zentralen Gedenkfeier, die der Landkreis Fürstenfeldbruck ausrichtet, Angehörige 
der elf Opfer aus Israel kommen werden. „Ich kann mit großer Freude sagen, dass eine Delega-
tion aus Israel kommt. Es besteht großes Interesse und hohe Sensibilität in Israel für die baye-
risch-israelische Erinnerungsarbeit zum Olympia-Attentat 1972 in Fürstenfeldbruck“, sagte der 
Generalkonsul.

Im ehemaligen Flugbereich, vor dem alten Tower, an dem das Attentat sein Ende fand, wird der 
Veranstaltungsort sein. So könne am ehesten Authentizität und Gespür für eine Veranstaltung 
wie diese, die vier Jahrzehnte nach dem schrecklichen Ereignis ausgerichtet wird, vermittelt 
werden, heißt es in der Mitteilung. Die vor dem Haupttor des Fliegerhorstes errichtete Gedenk-
stätte werde an den Ort des Geschehens verlagert und so entsprechend seiner Bestimmung am 
Veranstaltungsort zur Verfügung stehen.

Eingeladen wurden die Angehörigen der Opfer aus Israel und die Überlebenden der israelischen 
Olympia-Mannschaft. In einer ersten Vorankündigung zum Termin haben zum Beispiel bereits 
zugesagt: der Botschafter des Staates Israel, Yakov Hadas Handelsman; Generalkonsul Tibor 
Shalev Schlosser; der Vorsitzende des Zentralrates der Juden in Deutschland, Dieter Graumann; 
der Bundesminister des Innern, Hans-Peter Friedrich, in Vertretung für die Bundeskanzlerin, 
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Angela Merkel; der parlamentarische Staatssekretär im Bundesministerium der Verteidigung, 
Christian Schmid; der Ministerpräsident des Freistaates Bayern, Horst Seehofer; die Präsidentin 
der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Charlotte Knobloch; der Standort-
älteste im Fliegerhorst Fürstenfeldbruck, Generalmajor Robert Löwenstein; der Vizepräsident 
des Internationalen Olympischen Komitees und Präsident des Deutschen Olympischen 
Sportbundes, Thomas Bach; der Präsident des Nationalen Olympischen Komitees Israels, Zvi 
Varshaviak; der frühere Präsident des Nationalen Olympischen Komitees Deutschland und 
damalige Bürgermeister des Olympischen Dorfes 1972 in München, Prof. Walther Tröger, sowie 
für die Landeshauptstadt München Stadtrat Marian Offman und der Altoberbürgermeister von 
München, Georg Kronawitter.

Die Feierstunde beginnt um 16 Uhr mit der Begrüßung und einführenden Worten. Die Veranstal-
tung basiert dann auf „vier Säulen“. Gemeinsam mit einem Rabbiner werden der katholische und 
der evangelische Dekan, Albert Bauernfeind und Stefan Reimers, einen ökumenischen Wort-
gottesdienst abhalten. Für die musikalische Gestaltung hat der Posaunenchor der Erlöserkirche 
Fürstenfeldbruck zugesagt. Im Anschluss daran sind kurze Gedenkansprachen vorgesehen. Der 
in Fürstenfeldbruck aufgewachsene Musiker und Musikjournalist beim Bayerischen Rundfunk, 
Ulrich Habersetzer, wird mit einem fünfköpfigen Ensemble zu diesem Programmpunkt Musik-
stücke komponieren und uraufführen. Anschließend haben alle Gäste die Möglichkeit, im alten 
Tower eine kleine Ausstellung zum „Olympia-Attentat von 1972“ zu besichtigen. Ebenfalls im 
alten Tower laden zum Abschluss der Gedenkstunde der Ministerpräsident des Freistaates 
Bayern und der Landrat des Landkreises Fürstenfeldbruck zu einem Staatsempfang ein.

Es wird mit rund 500 Teilnehmenden der Gedenkfeier gerechnet. Mit einem Buspendelverkehr 
werden die Gäste vom Haupttor zum und vom Veranstaltungsort gebracht. Die  Sicherheitsvor-
kehrungen erarbeiten und koordinieren derzeit die jeweils betroffenen Stellen. 

Den akkreditierten Vertretern der Medien wird für ihre Arbeit eine zentrale Anlaufstelle am Veran-
staltungstag im Gebäude des alten Towers in unmittelbarer Nähe des Ausstellungs- und Veran-
staltungsortes zur Verfügung stehen.

Der Kreistag des Landkreises Fürstenfeldbruck hat in seiner Sitzung am 16. Februar 2012 ent-
sprechende Finanzmittel zur Ausrichtung der Veranstaltung und für die Einladung der Angehöri-
gen zur Verfügung gestellt. Zusagen für direkte finanzielle Unterstützung liegen derzeit vom 
DOSB und dem Freistaat Bayern vor.

Der Gröbenzeller Künstler Hannes L. Götz hat eine Gedenkstätte geschaffen, die 1999 öffentlich 
zugänglich vor dem Haupttor des Fliegerhorstes feierlich eingeweiht wurde. Mit der Bekanntgabe 
der Auflösung des Fliegerhorstes in den nächsten Jahren werde sich der Landkreis Fürstenfeld-
bruck erneut mit dem Standort der Gedenkstätte befassen und überlegen, ob diese an den Ort 
des tatsächlichen Geschehens umgesiedelt werden könne, gab das Landratsamt bekannt. Eben-
so sei geplant, am Ort der Erinnerung für die Mitbürgerinnen und Mitbürger die Ereignisse von 
1972 zu erläutern.

Weitere Informationen zur Gedenkfeier gibt es online unter www.lra-ffb.de.
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I DOSB-Präsidium tritt zur dritten Olympia-Nominierung zusammen

I Pressekonferenz am 4. Juli in Frankfurt - Deutsche Olympiamannschaft wird 
komplettiert 

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) trifft sich 
am Mittwoch, 4. Juli, zu seiner 52. Sitzung. Dabei steht die dritte und abschließende Nominie-
rungsrunde für die Olympischen Spiele in London im Mittelpunkt. Rund 220 Athletinnen und 
Athleten und alle Betreuerinnen und Betreuer stehen an diesem Tag zur Nominierung an, nach-
dem in den ersten beiden Runden am 31. Mai und am 25. Juni bereits 164 Athletinnen und Ath-
leten benannt worden waren.

Im Anschluss an die Präsidiumssitzung werden DOSB-Präsident Thomas Bach und Chef de 
Mission Michael Vesper für ein Pressegespräch zur Verfügung stehen: 15.30 Uhr, Haus des 
Deutschen Sports, Raum 10, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt/Main

Berichterstatter werden gebeten, vorab kurz mitzuteilen, ob sie an dem Termin teilnehmen. 
Rückmeldungen nimmt Manuela Oys per E-Mail (oys@dosb.de) und Telefon (069 / 6700 -255) 
entgegen. Kostenfreie Parkplätze gibt es in der Tiefgarage der Commerzbank-Arena.

Die weiteren Medientermine vor London und während der Olympischen Spiele im Überblick:

| 28. Juni, 10.00 bis 16.00 Uhr in Mainz – Medientag bei der Einkleidung

| 4. Juli in Frankfurt/Main – 3. und abschließende Nominierungssitzung des DOSB-
Präsidiums mit anschließendem Pressegespräch

| 6. Juli, 14.00 Uhr in Düsseldorf – PK zur Vorstellung des Deutschen Hauses

| 23. Juli 14.00 Uhr in London, Deutsches Haus – Eröffnungs-PK mit Thomas Bach und 
Michael Vesper (tbc)

| 25. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| 26. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| 27. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| ab 29. Juli, täglich 9.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK Deutsche Olympiamann-
schaft mit den Medaillengewinnern des Vortages (tbc)

| 4. August in London, Deutsches Haus – Halbzeit-PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| 11. August in London, Deutsches Haus – Abschluss-PK Deutsche Olympiamannschaft 
(tbc)

| ab 13. August Rückreise der Deutschen Olympiamannschaft mit der Deutschland von 
London nach Hamburg

| 15. August Willkommensfeier in Hamburg
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I Olympia jederzeit und überall – Live-Streaming von ARD und ZDF

(DOSB-PRESSE) 302 Medaillenentscheidungen in 26 Sportarten – die Olympischen Spiele sind 
nicht nur das größte Sportfest der Welt, sondern gleichzeitig ein äußerst komplexes Medien-
ereignis. Um den sportinteressierten Zuschauer umfassend an den Olympischen Spielen teil-
haben zu lassen und allen Sportarten eine große Bühne zu bieten, gehen die öffentlich-recht-
lichen Fernsehsender ARD und ZDF neue Wege. Denn gemeinsam, so heißt es in einer 
Mitteilung, setzen ARD und ZDF im Netz den Olympischen Gedanken um: „Dabei sein ist alles.“

Bis zu sechs parallele Livestreams ergänzen das Fernsehprogramm beider Sender und präse-
ntieren Olympia im Internet, auf mobilen Endgeräten wie Smartphones und Tablet-PCs, sowie im 
HbbTV. 

Die Livestreams werden parallel auf zdfsport.de und sportschau.de/olympia  bereitgestellt. „Wir 
planen, täglich bis zu 60 Stunden Live-Sport aus London zu streamen. So garantieren wir 
größtmögliche sportliche Vielfalt“, sagt Thomas Luerweg, Online-Sportchef des NDR. 

Mit rund 900 Stunden zusätzlicher Live-Berichterstattung decken ARD und ZDF von Badminton 
bis Wasserspringen alle Sportarten umfangreich ab. „Die Programmmacher in London haben in 
erster Linie die DOSB-Athleten im Auge, aber auch attraktive Wettbewerbe aus Sportarten ohne 
deutsche Beteiligung werden angeboten – wie zum Beispiel das Auftreten der US-amerikani-
schen Basketballmannschaft“, erklärt ZDF-Sport-Online-Redaktionsleiter Andreas Heck. 

Dabei werden rund zwei Drittel der Sportereignisse von den ARD- und ZDF-Fachreportern 
kommentiert. Ob Bogenschießen oder BMX – vor allem Rand- und Trendsportarten profitierten 
von der neuen Strategie von ARD und ZDF, heißt es in der Mitteilung.

Über einen elektronischen Programmführer (EPG) sehe der User auf einen Blick, welche 
Disziplin oder welche Entscheidung live übertragen werde. Die Online-Zuschauer hätten darüber 
hinaus die Möglichkeit, anhand ihrer favorisierten Sportarten auszuwählen und zu sehen, welche 
Übertragungen geplant sind. 

„So können die Zuschauer und User ihr Olympia-Programm individuell zusammenstellen und 
möglichst viele Medaillenentscheidungen live erleben“, sagt Luerweg. 

Um nichts zu verpassen, bieten ARD und ZDF Highlight-Videos und ein so genanntes Time-
Shifting-Verfahren an. „Mit einer Pausenfunktion können die Live-Übertragungen angehalten und 
zu einem späteren Zeitpunkt angeschaut werden“, erklärt Heck. 

„Für die kleinen und großen Olympischen Momente sorgen allein die Athleten“, heißt es. „Mit 
ARD und ZDF sind die deutschen Sportfans dabei  –  jederzeit und überall.“

_____________________________________________________________________________

Liebe Leserinnen und Leser,

mit dieser Ausgabe legt die DOSB-PRESSE eine vorolympische Sommerpause ein. Die nächste 
Ausgabe, Nr. 30, erscheint am 24. Juli.
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I Einladung zur Sportabzeichen-Tour in Weil der Stadt 

I Pressegespräch am Freitag, 6. Juli, zum sechsten Tour-Stopp 

(DOSB-PRESSE) „Sport bewegt eine Wirtschaftsregion“ – unter diesem Motto macht die Sport-
abzeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) am 6. Juli 2012 Station in 
Weil der Stadt. Insgesamt gastiert die Tour in zehn Orten in ganz Deutschland. Ziel ist es, Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene für das Deutsche Sportabzeichen zu begeistern. 

Fast 1.000 Schüler werden sich am Vormittag des 6. Juli im Würmtalstadion Weil der Stadt den 
sportlichen Herausforderungen des Fitnessordens stellen. Prominente Unterstützung erhalten 
die Teilnehmer vom ehemaligen Weltklasse-Zehnkämpfer Frank Busemann, dem Tischtennis-
spieler und mehrmaligen Sieger bei den Paralympischen Spielen, Jochen Wollmert, und dem 
DOSB-Maskottchen Trimmy.

Der DOSB lädt zur Pressekonferenz ein: Freitag, 6. Juli 2012, um 12.00 Uhr, Würmtalstadion, 
Verpflegungszelt am Eingang Jahnstraße, 71263 Weil der Stadt

Als Gesprächspartner stehen Ihnen u.a. zur Verfügung: Elvira Menzer-Haasis, Vizepräsidentin 
des Württembergischen Landessportbunds, Ekkehard Fauth, Präsident des Sportkreises Böb-
lingen, Hans-Josef Straub, Bürgermeister von Weil der Stadt, Willi Reiss, Leiter des Mercedes-
Benz Werks Sindelfingen, Frank Busemann, Olympiazweiter im Zehnkampf 1996 und Botschaf-
ter für kinder+Sport, Jochen Wollmert, Paralympics-Sieger im Tischtennis für die BARMER GEK, 
Marc Meiling, Silbermedaillengewinner des olympischen Judowettbewerbs 1988 in Seoul.

Weitere Highlights des Sportabzeichen-Tages:

| 10.30 Uhr „Sport-politische“ Wettkämpfe mit Busemann und Wollmert, Landrat Roland 
Bernhard und Bürgermeister Hans-Josef Straub

| 14.00 Uhr Promi-Wettkampf: Frank Busemann mit Sportgrößen aus der Region wie dem 
Judoka Marc Meiling und dem Laufexperten Axel Stahl

Unterstützt wird die Sportabzeichen-Tour 2012 von den nationalen Förderern Sparkassen-
Finanzgruppe, BARMER GEK, kinder+Sport und dem Tour-Partner BIONADE. Ausrichter für den 
Tour-Stopp sind der Sportkreis Böblingen und der Württembergische Landessportverband.

Weitere Stationen der Sportabzeichen-Tour sind:

| 12. Juli – Niefern-Öschelbronn (Baden-Württemberg) 

| 18. Juli – Rochlitz (Sachsen) 

| 27. Juli – Augsburg (Bayern) 

| 24. August – Langeoog (Niedersachsen)

Berichterstatter werden gebeten, sich formlos in der DOSB-Pressestelle anzumelden (E-Mail: 
presse@dosb.de, Tel: 069/6700-255). Mehr Infos gibt es unter www.sportabzeichen.de.
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I Microsoft spendet Online-Werbefläche für Vereine und Verbände

(DOSB-PRESSE) Microsoft Deutschland spendet seit kurzem gemeinnützigen Organisationen 
Online-Werbefläche auf der hoch frequentierten Website www.msn.de. Non-Profit-Organisatio-
nen (NPOs) können durch das Online-Werbepaket ein breites Publikum auf ihre Aktivitäten wie 
beispielsweise Kampagnen, Veranstaltungen oder Sonderaktionen aufmerksam machen.

Damit die kostenlose Online-Werbung eine breite Basis an gesellschaftlichen Initiativen abdeckt, 
steht jeder Monat unter einem anderen thematischen Schwerpunkt. Der August steht im Olym-
piajahr natürlich im Zeichen des Sports. 

Bis zum 20. Juli können sich Vereine und Verbände aus dem Sport um das entsprechende 
Online-Werbepaket bewerben. Es beinhaltet die Schaltung eines Superbanners (728 x 90 Pixel) 
mit einer Medialeistung von fünf Millionen Ad Impressions auf MSN. Voraussetzung für die 
Bewerbung ist, dass der Verein oder der Verband vorab auf dem IT-Spendenportal registriert 
und geprüft wurde. 

Die Webseite zur Bewerbung steht unter dieser URL bereit: http://microsoft-ad-donation.stifter-
helfen.de 

I Mehr als 46.000 Besucher machen Bochumer Stadtpark zum Sportplatz

(DOSB-PRESSE) Das Festival des Sports hat am vorigen Sonntag (1. Juli), dem Höhepunkt der 
dreitägigen Veranstaltung, das Bochumer Stadtparkareal zwischen Lutherkirche und Hildegardis-
schule in einen riesigen Sportplatz verwandelt. Jung und Alt konnten sich den ganzen Tag über 
austoben, für den guten Zweck laufen, ein unterhaltsames Bühnenprogramm erleben und nicht 
ganz alltägliche Sportarten kennen-lernen. Mehr als 46.000 Besucher kamen an den drei Festi-
val-Tagen insgesamt zusammen, um verschiedenen Sportstationen und das abwechslungsrei-
che Bühnenprogramm zu sehen. 

Es wurden Einblicke in die Sportarten Karate, Rhythmische Sportgymnastik, Fechten und 
Schach gegeben. Der Taekwondo-Verein Budokan Bochum durfte sich über höchst prominenten 
Besuch freuen: Olympiateilnehmerin Helena Fromm war in Bochum als Botschafterin des „Sam-
sung Hope for Youth“-Charity-Laufs. Die sechsmalige Deutsche Taekwondo-Meisterin und Euro-
pameisterin von 2008 gab den Bochumer Athleten nicht nur Tipps, sondern zeigte auf der Bühne 
ihre Schlagkraft.

Der Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“ brachte die Bochumer in Bewegung. Die insgesamt 
2029 Kilometer, die von den Bochumer Bürgern gelaufen wurden, werden in Form einer Spende 
von 3.000 Euro den SOS-Kinderdörfern zur Anschaffung von Sportgeräten zugute kommen.

Einen emotionalen Moment erlebten die Bochumer bei der Ehrung der engagierten Mütter 
Bochums. Drei Jugendliche, darunter Paralympics-Teilnehmerin Tamira Slaby, dankten ihren 
Müttern im Rahmen der „Danke Mama“-Kampagne von Procter & Gamble für die Unterstützung 
ihrer sportlichen Laufbahn.
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I DOSB-Präsident Thomas Bach zu Gast bei Montalk im WDR2

(DOSB-PRESSE) Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), 
ist am 16. Juli zu Gast in der WDR2-Sendung Montalk. In dieser Radio-Sendung des Westdeut-
schen Rundfunks stehen zwei Stunden Gespräch mit einem Prominenten aus Showgeschäft, 
aus Sport, Politik oder Kultur auf dem Programm. Auch Überraschungsgäste gehören dazu. 

I DOSB und GIZ unterzeichnen Kooperationsvereinbarung

(DOSB-PRESSE) Der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
Michael Vesper und Adolf Kloke-Lesch, Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH, haben am 26. Juni 2012 in Berlin eine Rahmen-
vereinbarung unterzeichnet.

„Olympische Spiele oder Fußballeuropameisterschaften zeigen, dass Sport ein hervorragendes 
Medium internationaler Verständigung und Kooperation ist“, sagte GIZ-Vorstandsmitglied Adolf 
Kloke-Lesch. „Daher ist es nur folgerichtig, dass die zentrale Einrichtung des deutschen Sports, 
der DOSB, und die GIZ, als Bundesunternehmen für nachhaltige Entwicklung, ihre Expertise 
vernetzen und die Zusammenarbeit verstärken. Wir freuen uns, dass in Zukunft gemeinsam mit 
dem DOSB die Potenziale des Sports bei unserem Engagement in den Partnerländern intensiver 
ausgeschöpft werden können und so entwicklungspolitische und transformationsbeschleunigen-
de Maßnahmen der internationalen Zusammenarbeit optimiert werden.“

Auch der Generaldirektor des DOSB, Michael Vesper, begrüßte die Rahmenvereinbarung: „Un-
ser Ziel ist zusätzliche Qualität. Diese erreichen wir, indem wir die langjährigen vertrauensvollen 
Kontakte beider Einrichtungen verstetigen und in eine effektive partnerschaftliche Zusammen-
arbeit überführen.“ Bereits heute kooperieren DOSB und GIZ erfolgreich, zum Beispiel bei der 
Ausbildung von Fußballtrainern in Mosambik, bei der der DOSB den sportlichen Part 
verantwortet und die GIZ die Weiterbildung zu Themen der gesundheitlichen Prävention 
organisiert („Youth Development Through Football“, www.za-ydf.org).

Die GIZ ist ein weltweit tätiges Bundesunternehmen. Sie unterstützt die Bundesregierung in der 
internationalen Zusammenarbeit für nachhaltige Entwicklung und in der internationalen Bildungs-
arbeit. Die GIZ trägt dazu bei, dass Menschen und Gesellschaften eigene Perspektiven ent-
wickeln und ihre Lebensbedingungen verbessern. 

I Frage der Woche zum Thema „Leichtathletik“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-
Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Für Weltklas-
se-Weitspringer ist ein Sprung über 8 Meter heute ein Muss. Welchem Athleten gelang das als 
Erstem? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Stark sein auch ohne chemische Keule

I Juniorbotschafterinnen und Juniorbotschafter der dsj werden weitergebildet

(DOSB-PRESSE) Wer Medikamentenmissbrauch betreibt oder sich dopt, hat entweder seine 
Ziele zu hoch gesteckt und/oder scheut die Anstrengung eines regelkonformen Wegs zu seinem 
Ziel. Auf jeden Fall ist sie oder er mental zu schwach, um in Versuchungssituationen Nein sagen 
zu können. Der Aufbau von mentaler Stärke als wesentlicher Präventionsmaßnahme war ein 
Weiterbildungsangebot für Juniorbotschafter für Dopingprävention der Deutschen Sportjugend 
(dsj) gewidmet, damit sie nicht nur selbst mental stärker werden, sondern auch Altersgenossen 
mental stärken können; acht junge Sportlerinnen und Sportler nahmen an einem verlängerten 
Wochenende zum „Heidelberger Kompetenz-Training“ (HKT) teil, einem ersten Baustein in der 
Ausbildung zu HKT-Instruktoren.

Vor allem in den Bereichen „Ziele“, „Konzentration“ und „Intentionsabschirmung“ wurden sie mit 
Theorie und Praxis konfrontiert, indem sie reale Situationen durchspielten. Dabei habe sich 
schnell eine hervorragende Gruppendynamik entwickelt, eine wesentliche Voraussetzung für ein 
produktives und lehrreiches Seminar, heißt es in einem Bericht der Teilnehmer. Der sensible 
Umgang der Seminarleiter Reiner Eckert und Sven Heinrich mit der Gruppe und die Schulung in 
diesem Bereich seien sehr wichtig gewesen. So habe sich jeder völlig sicher fühlen können. 

Die Juniorbotschafter mussten sich intensiv mit ihrer eigenen Psyche beschäftigen, Selbst-
erkenntnis als Voraussetzung für die Weitergabe der erworbenen Kompetenz an andere. Die 
Seminarleiter zeigten Wege, wie man mit kleinen Übungen doch recht große Aufgaben besser 
bewältigen sowie wie man sich in belastenden Situationen durch Konzentration gegen Störein-
flüsse abschirmen kann. Innere Konflikte aufgrund von Gewohnheiten und bekannten Mustern 
wurden bewusst und konnten überwunden werden. 

Die Intention der Weiterbildung sei es, die Juniorbotschafter über das Erlernen der Methode 
(HKT) selbst zu stärken sowie sie in ihrer Tätigkeit als Juniorbotschafter zu unterstützen, sagten 
die Seminarverantwortlichen Eckert, Heinrich und Gerhard Treutlein: Als Multiplikatoren sollen 
die Teilnehmer die Methode anwenden können und jungen Talenten helfen, das Ziel „sauberer 
Sport“ deutlich zu formulieren und zu Versuchungen „Nein“ sagen zu können. 

„Ressourcen erkennen“ und „Stärken stärken“, das müssten Ziele in der gesamten Jugendarbeit 
werden, um sich gegen Versuchungen wie Drogen, Medikamentenmissbrauch oder Doping 
behaupten zu können, heißt es weiter. Den neu erworben Erfahrungsschatz sowie die gelernte 
Methodik in sein eigenes Leben, in Seminare und Workshops einfließen zu lassen, sei ein 
anspruchsvolles Projekt. Die Ergebnisse der Projekte, die die Teilnehmenden in den nächsten 
Wochen durchführen werden, sollen im Rahmen eines Herbstseminars ausge-wertet, vertieft und 
die Juniorbotschafter/innen dann zu HKT-Instruktoren ernannt werden.

Eine wesentliche Erkenntnis für die Teilnehmenden sei gewesen: Strukturelle Zwänge wie Nor-
men oder Gewinnmöglichkeiten hätten einen verführerischen Einfluss auf die Entscheidungen 
von jungen Sportlerinnen und Sportlern. Wer mental stark sei, könne sich aus solchen Drucksitu-
ationen lösen und seine selbst gesetzten Ziele wie „sauberer Sport“ systematisch verfolgen. 
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I Neue Ausgabe von Faktor Sport erscheint

(DOSB-PRESSE) Gut drei Wochen vor den Olympischen Spielen erscheint Anfang kommender 
Woche Faktor Sport, das Magazin des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), mit einem 
etwas anderen Schwerpunkt auf London 2012. 

Neben Beiträgen zur Olympiastadt, zur Deutschen Olympiamannschaft und zum Deutschen 
Haus in London beschreiben beispielsweise Korrespondenten aus allen Teilen der Welt, wie sich 
der Sport anderer Länder Olympia nähert: von Großbritannien, über Indonesien, der Türkei, 
Äthiopien, Italien bis Brasilien, dem Gastgeber in vier Jahren. 

Dieses facettenreiche Bild ergänzt der Blick aus Deutschland, aus Social Media und Statistik-
Sicht sowie beispielsweise aus Sicht der zwei Eurosport-Kommentatoren Sigi Heinrich und Dirk 
Thiele. Außerdem stellt Faktor Sport nationale und internationale, bekannte und weniger 
bekannte Olympia-Partner vor, die die Spiele 2012 durch Gesichter inszenieren.

Großbritannien, das Mutterland der Paralympics, erlebt die ersten Spiele für Menschen mit 
Behinderung, die von Anfang an gemeinsam mit Olympia geplant wurden. Dazu wird es mehr 
TV-Sendezeit denn je für die Spiele geben. Faktor Sport geht der Frage nach: Was folgt daraus 
für den Behindertensport? Faktor Sport interviewt die Kommunikationswissenschaftlerin Prof. 
Miriam Meckel zu Möglich-keiten und Zukunft der Sozialen Medien, befragt ein Dutzend 
prominente Zeitgenossen zu ihrem Bezug zu den Spielen und porträtiert Ralf Holtmeyer, den 
Trainer des Deutschland-Achters.

Vom kommenden Donnerstag an ist das Magazin, herausgegeben von DOSB und der Deut-
schen Sport-Marketing (DSM), bereits online zu lesen unter www.faktorsport.net.

I Countdown zu London 2012: Das Olympia-Magazin ist erschienen

(DOSB-PRESSE) Alle Infos für Olympia-Fans bietet das Olympia-Magazin „Countdown zu 
London 2012“, das jetzt an den Kiosken für 3.95 Euro erhältlich ist. Auf 98 Seiten bietet diese 
Vorschau Wissenswertes über die Deutsche Olympiamannschaft, die internationalen Stars, die 
größten Goldkandidaten und über olympische Größen der Geschichte. Das Magazin, heraus-
gegeben vom DOSB-Medienpartner Medienfabrik, stellt die Wettkampfstätten vor und verrät die 
besten Links zu den Spielen, die auch digitale Spiele sein werden. Als Extra gibt es einen Olym-
pia-Planer mit allen TV-Zeiten, auch für die Paralympics, die wenige Tage nach den Olympi-
schen Spielen beginnen werden. 

I Jörg Hahn neuer Direktor Kommunikation der Stiftung Deutsche Sporthilfe

(DOSB-PRESSE) Der langjährige Sportchef der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, Jörg Hahn,, ist 
seit dem 1. Juli Direktor Kommunikation der Stiftung Deutsche Sporthilfe. Das gab die Stiftung 
bekannt. Der frühere Basketballspieler und -Trainer war seit 1982 bei der FAZ, seit 2004 als 
Sportchef. Er wird Nachfolger von Hans-Joachim Elz, der Beauftragter des Vorstands wird. 
Weitere Informationen gibt es online unter www.sporthilfe.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Golf: Der DGV-Ausweis – die multifunktionale Karte im Sport

(DOSB-PRESSE) Im Deutschen Golf Verband e.V. (DGV) sind aktuell über 820 Golfclubs und 
Golfanlagenbetreiber als Mitglieder organisiert. Über sie erhalten jährlich mehr als 625.000 
Golfspieler ihren DGV-Ausweis. Er ist der einheitliche Nachweis für die Mitgliedschaft bezieh-
ungsweise Spielberechtigung in einer dem DGV angeschlossenen Golfanlage. Der DGV-
Ausweis belegt hiermit, dass der Golfspieler am organisierten Sport unter dem Dach des DGV 
teilnimmt, ohne selbst Mitglied im DGV zu sein.

Der DGV-Ausweis bildet damit die Grundlage für das Golf spielen außerhalb des Heimatvereins, 
denn die Inhaber erhalten in aller Regel gegen Vorlage der Karte Gastspielmöglichkeit gegen 
Greenfee (Spielgebühr) - im Inland und im Ausland. Jedoch liegt es im Hausrecht des einzelnen 
Golfclubs beziehungsweise Golfanlagenbetreibers zu entscheiden, wer auf seiner Anlage wann 
und zu welchen Konditionen spielen darf. Seit Einführung des DGV-Ausweises 1992 hat dieser 
sich außerdem zu einem Marketinginstrument für Golfanlagen entwickelt. Nur ordentliche DGV-
Mitglieder mit Spielbetrieb haben das Recht, an deren Mitglieder einen DGV-Ausweis auszu-
geben. Deshalb ist sie eine sehr begehrte Karte.

Zu einem Schlüssel für Services auf Golfanlagen hat sich vor allem die seit 2007 optional 
verfügbare Variante DGV-Ausweisplus entwickelt, die inzwischen auf über 200 Golfanlagen 
eingesetzt wird. Beim DGV-Ausweisplus ist zusätzlich ein kontaktloser Chip in den Kartenkörper 
integriert. Dieser Chip ermöglicht es sowohl Dienstleistungen zu verbessern und nutzbarer zu 
machen als auch verstärkt Mitglieder und Gäste an die eigene Golfanlage zu binden. Auf den 
Golfanlagen wird der DGV-Ausweisplus hauptsächlich zur Steuerung von Zutrittssystemen 
(Parkplatzschranke, Zutritt Clubhaus und Caddyhalle, Hotelzimmer, usw.), zur Bedienung von 
Automaten (beispielsweise Ballautomat, Greenfee-Terminal, Vending-Automat, usw.) und zum 
Bezahlen (Club, Pro-Shop, Gastronomie) genutzt. Darüber hinaus gibt es noch weitere 
Anwendungen wie die mit dem Innovationspreis ausgezeichnete Benutzung von Golf Carts.

Der DGV-Ausweis dient ebenfalls zur Authentifizierung des Golfspielers auf den Internetseiten 
www.golf.de und www.mygolf.de. Auf www.golf.de kann durch Eingabe der Ausweis-Nummer 
und Service-Nummer (als PIN-Funktion) das aktuelle Handicap abgefragt werden. Mit einem 
Login auf www.mygolf.de stehen dem registrierten User alle mygolf-Dienstleistungen zur Verfü-
gung. Per Zusatzmodul kann diese Funktion auch in die Clubhomepages integriert werden.

Der DGV-Ausweis ist darüber hinaus seit 2011 um die Zusatzfunktion Deutscher Sportausweis 
erweitert und damit in das nationale Ausweissystem des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) eingebunden worden. Dazu wird auf der Ausweisrückseite die für jeden im DGV 
organisierten Golfspieler individuell vergebene Sportausweis-Nummer in Klarschrift und als 
Barcode dargestellt. Der Golfspieler hat damit Zugang zum Portal www.sportausweis.de, dem 
Kaufhaus des deutschen Sports - ohne eine weitere Karte zu benötigen.

Weitere Informationen gibt es unter www.golf.de/dgv/ausweis und bei www.sportausweis.de.
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I Vertrag mit Bundestrainer Jakob Koelliker nicht verlängert

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Eishockey-Bund e.V. (DEB) hat den Vertrag mit Bundestrainer 
Jakob Koelliker nicht verlängert. Der auf ein Jahr begrenzte Kontrakt mit dem 58 Jahre alten 
Schweizer ist am 30. Juli 2012 ausgelaufen. Das gab der Verband bekannt.

Nach einem erfolgreichen Deutschland Cup und einer sehr guten WM-Vorbereitung verpasste 
die Nationalmannschaft bei der 2012 IIHF Eishockey Weltmeisterschaft in Finnland und 
Schweden ohne eine Vielzahl von Stammkräften die direkte Qualifikation für die Olympischen 
Winterspiele 2014 in Sotschi (RUS). 

„Wir danken Jakob Koelliker, er hatte eine schwere Aufgabe. Dabei ist er den Weg mit jungen 
Spielern zu arbeiten, konsequent weiter gegangen. Leider konnte er aber an die Erfolge der 
letzten beiden Weltmeisterschaften sowie beim Deutschland Cup nicht anknüpfen“, erklärte 
DEB-Vizepräsident Manuel Hüttl: „Letztlich muss er sich daran aber messen lassen.“ 

Die letzten Details in Sachen einer Nachfolgeregelung würden derzeit final beraten und in den 
nächsten Tagen der Öffentlichkeit präsentiert, heißt es in der Mitteilung.

I Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft mit neuem Ethik-Rat

(DOSB-PRESSE) Die Mitglieder der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) haben 
in einer schriftlichen Abstimmung ihren dreiköpfigen Ethik-Rat für eine zweijährige Amtszeit bis 
Ende April 2014 neu gewählt. Fast 70 Prozent der abgegebenen Stimmen fielen auf die 
folgenden drei gewählten Personen: Prof. Ulrike Ungerer-Röhrich (Universität Bayreuth) sowie 
die emeritierten Prof. Dietrich Kurz (Universität Bielefeld) und Prof. Heinz Mechling (Deutsche 
Sporthochschule Köln). Ausgeschieden sind Prof. Claudia Kugelmann von der Technischen 
Universität München sowie Prof. Jürgen Nitsch von der Deutschen Sporthochschule Köln. Beide 
hatten nicht mehr kandidiert. 

Der Ethik-Rat der dvs hat die Aufgabe, die dvs-Gremien zu generellen und speziellen ethischen 
Fragen der Sportwissenschaft zu beraten und bei formellen Beschwerden von dvs-Mitgliedern 
über ein Fehlverhalten die Vorwürfe zu prüfen, ggf. die Parteien anzuhören und nach Möglichkeit 
eine einvernehmliche Schlichtung herbeizuführen. Sein Handeln basiert auf der Grundlage der 
„Berufsethischen Grundsätze für Sportwissenschaftler/innen“, die 2003 beschlossen wurden. 

I LSB Bremen verabschiedet Geschäftsführer Klaus Peter

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Bremen hat in einer Feierstunde in der Jugend-
bildungsstätte Lidice-Haus zwei langjährige Mitarbeiter in den Ruhestand verabschiedet. Klaus 
Peter war seit 1993 Geschäftsführer des LSB Bremen; zuvor war er seit 1979 bei der Sportju-
gend Nordrhein-Westfalen tätig. Karl Vennegeerts war bis 2005 35 Jahre als hauptamtlicher 
Jugendsekretär für die Bremer Sportjugend tätig, zuletzt stellvertretender LSB-Geschäftsführer 
und seit 2002 Geschäftsführer der Jugendbildungsstätte Lidice-Haus. Dort organisierte er u.a. 
2007 den Umzug aus Bremen-Nord in das jetzige Domizil am Krähenberg in der Mitte Bremens.
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  TIPPS UND TERMINE

I Ausstellung „ZOV Sportverräter“ bei Olympia in London

(DOSB-PRESSE) Die in Deutschland mehrfach mit großer Besucherresonanz gezeigte Ausstel-
lung „ZOV Sportverräter. Spitzenathleten auf der Flucht“ wird anlässlich der Olympischen Spiele 
2012 vom 11. Juli bis 12. August 2012 im Deutschen Historischen Institut in London gezeigt. Die 
Ausstellung, die das Zentrum deutsche Sportgeschichte zusammen mit der mexikanischen 
Künstlerin Laura Soria dreisprachig (deutsch, englisch und spanisch) konzipiert hat, widmet sich 
dem ebenso brisanten wie komplexen Thema „Republikflucht im Sport“. 

Seit ihrer Gründung bis zum Mauerfall im November 1989 verließen mehr als drei Millionen Men-
schen die DDR, darunter auf teils waghalsigen Wegen auch Hunderte von Spitzensportlerinnen 
und -sportlern, die eigentlich als Hoffnungsträger des sozialistischen Systems galten, aber 
schließlich eine neue Zukunft im ideologisch verfemten Westen suchten. Insgesamt 15 ausge-
wählte Sportlerpersönlichkeiten werden mit ihrer Sportbiografie und ihrem Fluchtschicksal auf 
außergewöhnliche Art verbal und visuell in Szene gesetzt.

Die Ausstellung wird am 10. Juli um 18 Uhr im Deutschen Historischen Institut in London 
(Bloomsbury Square 17, Nähe Presseviertel der Olympischen Spiele) feierlich eröffnet. Grußwor-
te werden auch der deutsche Botschafter Stefano Weinberger und Sabine Roß von der Bundes-
stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur sprechen. Die beiden Berliner Kuratoren Jutta Braun 
und René Weise führen danach in das Thema der Ausstellung ein, die in London unter der 
Schirmherrschaft von Berlins Regierendem Bürgermeister Klaus Wowereit aus Anlass der 
Städtepartnerschaft Berlin und London steht. 

Weitere Informationen zur Ausstellung und ihren Inhalten gibt es auch im Internet unter den 
Links www.ghil.ac.uk und www.bstu.de sowie www.zentrum-deutsche-sportgeschichte.de.

I Rudern: DRV lädt zu Medientagen nach Ratzeburg ein

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Ruderverband (DRV) lädt am 9. und 10. Juli zu zwei Medienta-
gen mit dem Olympiateam des Deutschen Ruderverbands im Trainingslager in Ratzeburg ein. 
wir laden zu zwei Medientagen Ratzeburg ein. 

Im Mittelpunkt soll die Möglichkeit stehen, mit den Rudererinnen und Ruderern und den Trainern 
im Vorfeld der Olympischen Spiele in London zu sprechen. Am zweiten Tag sind Film- und Foto-
aufnahmen von den Olympiabooten voraussichtlich ab 9:00 Uhr möglich. Der Deutschland-
Achter steht nur für Filmaufnahmen auf dem Wasser zur Verfügung, ein eigener Medientag am 
3. Juli findet in Breisach statt. Hierzu gibt Pressesprecher des Deutschland-Achters Carsten 
Oberhagemann Auskunft (carsten.oberhagemann@deutschlandachter.de). Auch Anfragen für 
Marcel Hacker bittet der DRV gesondert aufzuführen, da hier eine hohe Nachfrage vorherrscht. 

Anmeldungen werden bis zum 6. Juli an oliver.palme@rudern.de erbeten. Erst anschließend wird 
interessierten Berichterstattern ein detaillierter Tagesablauf zugesandt.
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I Tagung zur „Bewegungsbildung in der Kindheitspädagogik“ in Berlin

(DOSB-PRESSE) Die Alice Salomon Hochschule und der ad-hoc-Ausschuss Elementarbereich 
der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) veranstalten gemeinsam am 5. und 6. 
Juli 2012 in Berlin eine Tagung zum Thema „Bewegungsbildung in der Kindheitspädagogik“. 

Die Bedeutung von Bewegung für frühkindliche Bildungsprozesse ist unbestritten – zumal 
Bewegung in allen Bildungsplänen der Länder als eigenständiger Bildungsbereich inzwischen 
ausgewiesen ist. Der Transfer in die pädagogische Praxis ist dagegen derzeit immer noch defi-
zitär: Eine adäquate Ausbildung der Fachkräfte für den Bereich der Bewegung findet kaum statt. 
Die Berliner Tagung möchte einerseits aktuelle Forschungsergebnisse zur Bedeutung von Bewe-
gung in der frühkindlichen Entwicklung präsentieren und zum anderen Fragen von Qualitätsstan-
dards und Curricula einer Didaktik der Bewegung für die Kindheitspädagogik formulieren. 

Auf dem Programm der Tagung, deren Vorläufer unter dem Motto „Kleine Forscher in Bewe-
gung“ im April in Bayreuth stattfand, stehen drei Fachvorträge und zwei Arbeitskreise und eine 
Diskussionsrunde. Eröffnet wird die Tagung am Donnerstag um 11.30 Uhr durch die Rektorin der 
Alice Salomom Hochschule, Prof. Theda Borde, und den dvs-Vizepräsidenten für Bildung, Prof. 
Volker Scheid (Kassel). 

Weitere Informationen und (kurzfristige) Anmeldung zur Tagung unter Tel. 030-99245-423 oder 
per E-Mail tagungbewegungsbildung@ash-berlin.eu sowie im Internet unter www.ash-berlin.eu.

I Zukunft Schwimmen - 3. DLRG-Symposium in Bad Nenndorf

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) veranstaltet vom 18. bis 
20. Oktober 2012 in Bad Nenndorf ihr 3. bundesweites Symposium, das unter der Schirmherr-
schaft von Kristina Schröder, der Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
steht. Bei dieser Tagung sollen der Stand der wissenschaftlichen Forschung, innovative Entwick-
lungen und praktische Erfahrungen in den Themenkreisen Gesundheit, Generationen und 
Schwimmbäder vorgestellt werden, um daraus Ideen und Ziele für die Zukunft abzuleiten. 

Zum Symposium sind nicht nur Wissenschaftler, sondern auch Schwimmausbilder, Verantwort-
liche aus den Sportorganisationen und der öffentlichen Sportverwaltung (Bund, Länder und Kom-
munen) sowie alle am Schwimmsport interessierte Personen eingeladen. Nach der Eröffnung am 
18 Oktober um 13.30 Uhr folgen vier Hauptreferate, darunter von Prof. Ulrich Reinhardt von der 
Stiftung für Zukunftsfragen in Hamburg und von Fritz Schramma, dem Alt-Oberbürgermeister der 
Stadt Köln, über „Zukunftsperspektiven für die öffentlichen Schwimmbäder in Deutschland – Be-
darfsdeckung zwischen Spardiktat und ‚public value’“. Am zweiten Veranstaltungstag stehen 
zehn Workshops zur Auswahl, wobei die Teilnehmenden jeweils zwei wählen können. Am drit-
ten Tag wird Prof. Renate Zimmer (Universität Osnabrück) zum Grundsatzreferat „Entwicklung 
fördern – Gesundheit stärken! Was Kinder im Wasser erfahren, erleben und lernen“ erwartet. 

Anmeldungen sind bis zum 7. September möglich; weitere Informationen zum Programm gibt es 
im Internet unter www.dlrg.de/symposium.
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I Symposium über Olympias wirtschaftliche Seite

(DOSB-PRESSE) Mittlerweile hat es schon Tradition, dass sich internationale Experten für 
Soziologie und Ökonomie des Sports während Olympischer Spiele zu einem Internationalen 
Sport Business Symposium treffen. Am 7. August werden Wissenschaftler aus aller Welt im 
Birkbeck College der Universität London über Forschungsergebnisse vor allem zu wirtschaft-
lichen Fragen Olympias debattieren.

Zu den Veranstaltern zählt auch der Mainzer Sportsoziologe und Sportökonom Prof. Holger 
Preuß. Die Keynotes werden prominente IOC-Mitglieder vortragen: Der Südafrikaner Sam 
Ramsamy, Executiv-Mitglied des IOC, spricht über die Jugendspiele; Gerhard Heyberg aus 
Norwegen, Vorsitzender der IOC-Marketing-Kommission, erläutert aus IOC-Sicht Marken und 
Sponsorship; der Kanadier Richard Pound schließlich, der bis 2011 die Fernsehverhandlungen 
des IOC führte, spricht über die Olympischen TV-Rechte.

I peb gibt Tipps für gesunde und entspannte Fahrt in den Urlaub

(DOSB-PRESSE) Der gemeinsame Urlaub ist für die meisten Familien die schönste Zeit des 
Jahres. Wer wenige einfache Ratschläge beherzigt, macht bereits die Reisezeit zur Urlaubszeit. 
Die Plattform Ernährung und Bewegung e.V. (peb) gibt Tipps für eine gesunde und entspannte 
Fahrt für die ganze Familie 

| Pausen statt Sausen! 

Grundsätzlich gilt: nach zwei Stunden Fahrt eine halbe Stunde Pause einlegen. Dabei 
sollten die Pausen vor allem zur Bewegung genutzt werden. Wer z.B. einen Ball oder 
eine Frisbee griffbereit hat, bringt sich und seine Kinder in Schwung – und kann sich mit 
ausgepowerten Kindern auf eine entspannte Weiterfahrt freuen. 

| Nicht nur das Auto muss tanken! 

Gerade im Sommer sollte die Trinkflasche stets zur Hand sein, um den Körper mit 
Flüssigkeit zu versorgen. Für den Fahrer sollten es mindestens zwei Liter am Tag sein, 
um fit hinterm Steuer zu bleiben. Aber auch Beifahrer und die Kinder brauchen 
ausreichend Getränke. 

| Ausgewogen und gemeinsam essen– auch unterwegs! 

Warum soll auf der Fahrt in die Ferien nicht gelten, was auch im Alltag richtig ist? Viel 
frisches Obst und Gemüse, Getreide- und Milchprodukte und auch Fleisch und Fisch hält 
sich in einer Kühltasche mehrere Stunden frisch – und ab und zu darf es auch etwas 
Süßes sein. 

Essen während der Fahrt ist in den meisten Familien ein heißes Eisen. Verkrümelte und 
ver-schmierte Sitze nehmen viele Eltern zähneknirschend in Kauf, um den Familienfrie-
den im Auto zu bewahren und hoffen damit auf eine konflikt- und stressfreie Fahrt. Regel-
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mäßige und bewegte Pausen und gemeinsame Mahlzeiten sind jedoch die bessere Wahl, 
um den Familienurlaub bereits mit der Fahrt einzuläuten.  

Wie die Ergebnisse der „peb-Studie junge Eltern“ der Plattform Ernährung und Bewegung e.V. 
zeigen, wird dieses Grundmuster, das viele Eltern auf der Urlaubsfahrt als Konflikt erleben, be-
reits in den ersten Lebensjahren geprägt. 

Eltern fällt es häufig schwer, den Wünschen ihrer Kinder standzuhalten, wenn ihr Kind kurzzeitig 
unzufrieden ist. Zum Teil werden Kinder bei jeder Unlustäußerung (Hunger, Langeweile, 
Kummer o. ä.) durch Essen, Trinken oder Medien ruhig gestellt. Dies ist vor allem auf den 
Anspruch der Eltern zurückzuführen, das Kind solle immer glücklich und zufrieden sein. Hinzu 
kommt die Neigung der Eltern, sich schnell Sorgen hinsichtlich einer möglichen Unterversorgung 
zu machen. Auf Wunsch oder auch vorbeugend erhalten viele Kinder daher ständig kleine 
Häppchen in Form von Keksen, Brötchen, Waffeln oder klein geschnittenem Obst – Essen und 
Trinken stehen permanent zur Verfügung und „Wartezeiten“ zwischen den Mahlzeiten müssen 
kaum noch überbrückt werden. Im Extremfall entwickeln Kinder kaum noch ein wirkliches 
Hungergefühl. 63 Prozent der Eltern stimmten der Aussage zu, trotz einigermaßen fest geplanter 
Mahlzeiten ihrem Kind auch zwischen den Mahlzeiten etwas zu essen zu geben, wenn es 
danach verlangt. 24 Prozent der Eltern gestehen ein, ihrem Kind etwas zu essen oder zu trinken 
zu geben, um es für eine Zeit lang zu beruhigen. 

Wer die Fahrt so plant, dass die Pausen zu Genuss- und Bewegungspausen werden, kann auch 
die Fahrtzeit viel entspannter überbrücken. Und Eltern, die Kühlbox, Bewegungsspielzeug und 
vielleicht auch Liederbücher und Spielideen parat haben, kommen ausgeruhter ans Ziel – denn 
ihr Reisetag war bereits der erste Urlaubstag. 

Plattform Ernährung und Bewegung e.V. (peb)  

peb ist ein Zusammenschluss von Vertretern aus öffentlicher Hand, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Sport, Eltern und Ärzten. Über 100 Mitglieder setzen sich bei peb aktiv für eine ausgewogene 
Ernährung und mehr Bewegung als wesentliche Bestandteile eines gesundheitsförderlichen 
Lebensstils bei Kindern und Jugendlichen ein. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Gastkommentar: Turn-Team London – Mit Leidenschaft zum Erfolg

Von Rainer Brechtken*

Vom 27. Juli bis 12. August 2012 finden in London die Olympischen Sommerspiele statt. Der 
Deutsche Turner-Bund wird dort mit dem Turn-Team Deutschland im Gerätturnen Männer und 
Frauen, im Trampolinturnen Männer und Frauen sowie im Einzel und mit der Gruppe in der 
Rhythmischen Sportgymnastik an den Start gehen. Seit Ende Juni sind die internen Qualifikatio-
nen im Gerätturnen abgeschlossen, so dass das Turn-Team auch nominell steht und die Vorbe-
reitung in den letzten Wochen vor Olympia konzentriert und unbeschwert beendet werden kann.

Bereits vor Beginn der Olympischen Spiele können wir mit unseren Turnerinnen und Turnern 
stolz sein, dass der Deutsche Turner-Bund in allen ihm im Olympischen Programm zustehenden 
Disziplinen am Start sein wird, nachdem die Aktiven mit hervorragenden Platzierungen bei den 
Weltmeisterschaften des vergangenen Jahres bzw. bei den vorolympischen Wettkämpfen für die 
direkte Qualifikation gesorgt haben. Dieses Ergebnis ist angesichts der internationalen Leis-
tungsdichte nicht unbedingt selbstverständlich und verdient hohen Respekt.

Natürlich sind diese Leistungen in erster Linie das Verdienst der Aktiven und ihrer Trainerinnen 
und Trainer. Als Verband kommt uns dabei die Aufgabe zu, die dafür erforderlichen organisato-
rischen und finanziellen Rahmenbedingungen zu schaffen. In unserem föderalen System besteht 
dies insbesondere darin, die auf verschiedenen Ebenen vorhandenen Ressourcen zu bündeln 
und in einem bundesweit einheitlichen System zielgerichtet einzusetzen. Auf Bundesebene stellt 
das Bundesministerium des Innern Mittel für die Förderung der Nationalkader und deren Maß-
nahmenplanung zur Verfügung, während die Landesregierungen sich für die Nachwuchsförde-
rung verantwortlich fühlen und dafür den Landesturnverbänden Mittel zuweisen. Wenn es nicht 
gelingt, Landes- und Bundesförderung in einem einheitlichen System zu verzahnen, kann man 
dies als Vergeudung von Ressourcen betrachten.

Das nationale DTB-Spitzensportkonzept

Mit dem Spitzensportkonzept 2012 scheint uns diese Verzahnung ganz gut gelungen zu sein. 
Der modulare Aufbau unseres Systems von Turn-Talentschulen in der Fläche, Turnzentren in 
der Region bis hin zum Stützpunktsystem auf Bundesebene bietet ein gemeinsames Instrumen-
tarium, das uns mittelfristig in der Talentförderung eine größere Breite in der Spitze ermöglicht. 
Die Fortschreibung des Spitzensportkonzeptes für 2016 ist bereits auf den Weg gebracht. Auch 
wenn künftig die besondere Anreiz-Finanzierung der regionalen Turnzentren durch die Bundes-
ebene nach der Aufbauphase dieses Systems zurückgehen wird, sind auf den jeweiligen Ebenen 
noch ausreichend Ressourcen vorhanden, um das Erfolgskonzept fortzusetzen. Zunächst jedoch 
freuen wir uns auf London 2012 und verfolgen gespannt das Abschneiden unserer Aktiven.

Unsere Turnerinnen und Turner wollen in London ihr Bestes geben und gute Platzierungen über 
die Qualifizierung zur Finalteilnahme bis zum Gewinn von Medaillen erreichen. Dies kam nicht 
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zuletzt bei der Verabschiedung unseres Turn-Team London in Frankfurt deutlich zum Ausdruck, 
wo sich alle Aktiven im Gerätturnen, der Rhythmischen Sportgymnastik und Trampolinturnen als 
eine Mannschaft, als Turn-Team London präsentiert haben. Der Team-Gedanke, das Wir-Gefühl 
ist absolut leistungsfördernd und unterstützt die Aktiven in ihren individuellen Wettkämpfen. Dass 
der Team-Gedanke von den Aktiven gelebt wird, zeigte sich bei der Präsentation einer sponta-
nen, gemeinsamen Choreografie aller Turnerinnen und Turner bei der Verabschiedung in Frank-
furt am 1. Juli. 

Wir für Deutschland

Vor diesem Hintergrund begrüße ich sehr, dass der DOSB diesen Team-Gedanken für die 
Olympia-Mannschaft insgesamt aufgegriffen hat mit dem Slogan „Wir für Deutsch-land“. Die 
DTB-Aktiven haben angekündigt, ihren Beitrag zum Erfolg des Teams „Wir für Deutschland“ 
einzubringen.

In der öffentlichen Wahrnehmung wird der sportliche Erfolg der Olympia-Mannschaft gern an der 
„Nationenwertung im Medaillenspiegel“ festgemacht. Ich halte diese Form der Erfolgsmessung 
für eindimensional, weil sie die persönliche Leistung und den persönlichen Erfolg unserer Aktiven 
außer Acht lässt. Zudem sehe ich unsere Aufgabe im Spitzensport vornehmlich unter dem As-
pekt, die besonderen individuellen Begabungen unserer jungen Aktiven zu fördern und sie bei 
der Entfaltung dieser Begabungen zu ihrer persönlichen Höchstleistung zu unterstützen. 

Wenn wir uns im Sport diese Auffassung als gesellschaftliche Legitimation für eine Förderung 
von Spitzensport zu eigen machen, haben wir nach meiner Auffassung eine andere Ebene der 
Argumentation in der Öffentlichkeit. Für die Begabtenförderung in der Musik, der Wissenschaft 
und anderen gesellschaftlichen Bereichen ist diese Legitimation für öffentliche Förderung 
unumstritten. Hier wird nicht weiter in Frage gestellt, wohingegen die öffentliche Sportförderung 
schnell auf den Prüfstand kommt, wenn nicht genügend Medaillen zusammen gekommen sind.

Vor diesem Hintergrund sollten wir im Sport nicht ausschließlich auf den Medaillenspiegel 
blicken, den es ja als offizielle Wertung auch gar nicht gibt. Gleichwohl bleibt die Medaille bei 
Olympischen Spielen für jeden Aktiven ein erstrebenswertes Ziel, und natürlich freuen wir uns 
über jede Medaille unseres Teams.

* Der Autor ist Präsident des Deutschen Turner-Bundes und Vorsitzender der Konferenz der 
Spitzenverbände im Deutschen Olympischen Sportbund.
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I Vor 40 Jahren: „Aktionsprogramm für den Schulsport“ wird vorgestellt

Im Münchner Olympiajahr 1972 war der Deutsche Sportbund (DSB) in besonderer Weise darum 
bemüht, sein gesellschaftspolitisches Profil gleich in mehreren Bereichen zu verstärken. Bereits 
beim DSB-Bundestag am 6./7. Mai in der Berliner Kongresshalle stand die Herausforderung des 
„Sport für alle“ im Mittelpunkt der Beratungen und wurde in drei Resolutionen zur Herausforde-
rung des Sports durch die Leistung, durch die Freizeit und durch die „Randgruppen der Gesell-
schaft“ auch in entsprechenden Planungsvorhaben konkretisiert. Ein Appell des Vorstandes des 
Bundesausschusses Frauensport hatte sich im März an den Hauptausschuss des DSB gerichtet, 
er möge „den Verbänden empfehlen, in ihre Satzungen Schutzklauseln aufzunehmen, die die 
Mitarbeit wenigstens einer Frau im Vorstand sicherstellt.“ Ein besonderer Schwerpunkt in der 
Arbeit des DSB-Präsidiums galt jedoch der Forderung nach einer besseren Förderung des 
Schulsports.

Am 7. Juli 1972 wurde vor der Bundespressekonferenz in Bonn das „Aktionsprogramm für den 
Schulsport“ vorgestellt, das auf der Grundlage übereinstimmender Beschlüsse der Ständigen 
Kultusministerkonferenz der Länder (KMK), der Kommunalen Spitzenverbände, des Bundes-
ministeriums für Bildung und Wissenschaft und des Deutschen Sportbundes als Ergebnis 
vierjähriger gemeinsamer Bemühungen erarbeitet worden war.

DSB-Präsident Wilhelm Kregel betonte bei der Übergabe des Programms, dass seit der Veröf-
fentlichung der „Empfehlungen zur Förderung der Leibeserziehung in den Schulen“ von 1956 
zwischenzeitlich 16 Jahre vergangen seien und dem Sportunterricht neue Akzente gegeben 
werden müssten.Zur inhaltlichen Neubestimmung gehöre auch, „dass die sportliche Freizeit-
aktivität der Schüler außerhalb und nach dem Verlassen der Schule - also im späteren Leben - 
Aufmerksamkeit finden muss.“ Der DSB-Präsident bedauerte, dass die Entwicklung dieses 
Aktionsprogramms fast vier Jahre gedauert habe, „zu lange, um jetzt noch das wirklich fort-
schrittliche Programm sein zu können, als das es ursprünglich konzipiert worden war.“ Der 
Deutsche Sportbund habe - so der DSB-Präsident - dem jetzt vorgelegten Konzept nur deshalb 
zustimmen können, „um zum Konsens aller vier Träger beizutragen und dadurch zu erreichen, 
dass die übrig gebliebenen Forderungen die Chance der Realisierung erhalten.“ Das Aktions-
programm könne unter diesem Aspekt „auch für unsere Partner nur ein Anfang sein.“

Das der Öffentlichkeit übergebene Aktionsprogramm umfasste vor allem vier detaillierte Ab-
schnitte zu den Bereichen Sport-unterricht, Sportlehrer, Sportstätten und Sport an der Hoch-
schule. Der abschließende siebte Abschnitt befasst sich mit der Verwirklichung des Aktionspro-
gramms. Darin wird betont, dass das Aktionsprogramm im Rahmen der „langfristigen Zielvor-
stellungen“ von Bund, Ländern und Gemeinden im Bildungswesen gesehen werden müsse.

Das Programm schließt mit den Sätzen: „Die Verwirklichung des Aktionsprogramms hängt ferner 
von der Beteiligung und Mitarbeit aller für die Erziehung der Jugend verantwortlichen Gruppen 
und Institutionen ab.Sie bedarf nicht nur der verantwortlichen Mitwirkung von Lehrern und 
Schulauf-sichtsbeamten, Eltern und Ärzten, politischen Parteien und Parlamenten, 
Gewerkschaften und Kirchen, sondern auch einer intensiven Zusammenarbeit von Schulen und 
Hochschulen mit Sportvereinen und Sportverbänden.“ Friedrich Mevert 
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I 1987/VI: Hauptausschuss beschließt Leitsätze für internationale Aufgaben 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 172) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Zu einem Zeitpunkt, an dem die internationale Sportpolitik in der Arbeit von DSB und NOK 
immer größere Bedeutung gewann und auch die Abstimmung und Kooperation zwischen DSB 
und NOK in internationalen Fragen engere Formen annahm, galt es für die Gremien des deut-
schen Sports, einen besonderen Rahmen für diese Aufgaben zu beraten und zu beschließen.

Zuarbeit und Mitwirkung in den internationalen Organisationen auf Weltebene - neben dem 
IOC und seinen Gremien - umfasste mittlerweile Institutionen wie die Sportministerkonferenz 
der UNESCO (MINEPS), den Zwischenstaatlichen Ausschuss für Leibeserziehung und Sport 
(CIGEPS), die Internationale Vereinigung für nationale Sportorganisationen (IANOS) sowie 
diverse sportwissenschaftliche Organisationen. Hinzu kamen auf europäischer Ebene Institutio-
nen wie die Europäische Sportkonferenz (ESK), die vom 26. September bis 2. Oktober 1987 in 
Athen ihre 8. Konferenz zum Thema „Sport und Kultur“ durchgeführt hatte und in deren ständi-
gen Arbeitskreisen der DSB engagiert mitwirkte, sowie - um nur die wichtigste aufzuführen - 
der sog. NGO-Club als Kooperationsgruppe der nationalen Sportverbände auf der Ebene des 
Europarats, aus dem sich dann wenige Jahre später die ENGSO (European Non-Governe-
mental Sports Organizations) entwickelte.

Schließlich galt es zu diesem Zeitpunkt auch, im Rahmen einer Arbeitsgruppe auf EG-Ebene 
(der Vorstufe der EU) erste Ansätze für eine EG-Sportpolitik zu diskutieren. Die wachsenden 
bilateralen Kontakte des DSB und die Sportförderung für die Entwicklungsländer, die auf 
Bundesebene in einem sog. Interministeriellen Ausschuss von Auswärtigem Amt (AA), BMI, 
BMZ und GTZ seitens des Bundes und DSB, NOK und DFB seitens des Sports, beraten 
wurde, war ein weiteres wichtiges Aufgabengebiet.

Es folgen die „Leitsätze für internationale Aufgaben“, die der Hauptausschuss des DSB in Ab-
stimmung mit dem NOK am 5. Dezember 1987 in Frankfurt/Main beschloss:

„Grundlagen

Der Deutsche Sportbund (DSB), das Nationale Olympische Komitee für Deutschland (NOK) und 
ihre Mitgliedsorganisationen bekennen sich zum freien Recht aller Sportler, in gegenseitiger 
Achtung ungehindert von staatlicher oder zwischenstaatlichen Auflagen, unabhängig von Rassen 
und Religionen sowie von politischen Auffassungen und gesellschaftlichen Systemen 
miteinander Sport zu treiben.

Der DSB, das NOK für Deutschland und ihre Mitgliedsorganisationen respektieren in bewährter 
Gepflogenheit die organisatorischen Strukturen und Bindungen ihrer ausländischen Partner. Sie 
gehen davon aus, dass dies auch umgekehrt geschieht, und sind grundsätzlich offen für die 
Beziehungen mit Sportlern aus allen Ländern. Der internationale Sportverkehr benötigt liberale 
Regeln, ohne staatlichen Dirigismus und restriktive Bürokratie, wenn er die Prinzipien eines 
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freizügigen Austausches einhalten, vertrauensbildende Maßnahmen gestalten und die friedlichen 
Ziele des Sports fördern will.

Es gehört zu den satzungsmäßigen Aufgaben des Deutschen Sportbundes, den Sport in über-
verbandlichen und überfachlichen Angelegenheiten auch auf internationaler Ebene zu vertreten 
und damit zusammenhängende Fragen zum Wohle seiner Mitgliedsorganisationen zu regeln. 
Deren finanzielle, fachliche und organisatorische Zuständigkeiten bleiben hiervon unberührt.

Das NOK dient der Verbreitung des olympischen Ideengutes in allen seinen Erscheinungs-
formen. Es bereitet die Teilnahme des deutschen Sports an Olympischen Spielen vor und führt 
die Aufgaben durch, die den Nationalen Olympischen Komitees vom Internationalen Olympi-
schen Komitee (IOC) gestellt werden. Es pflegt Kontakte mit den NOKs in der ganzen Welt. In 
allen Angelegenheiten von gemeinsamem Interesse arbeiten der DSB und das NOK für Deutsch-
land zum Wohle des gesamten Sports zusammen.

In den Zuständigkeitsbereich des Deutschen Sportbundes, des NOK für Deutschland und ihrer 
Mitgliedsorganisationen fällt auch Berlin (West). Der Landessportbund Berlin ist Gründungsmit-
glied des DSB; seine Landesfachverbände gehören den Spitzenverbänden des DSB an. Diese 
Integration wird vom IOC, den Internationalen Föderationen und den ausländischen 
Vertragspartnern anerkannt.

Internationale Sportpolitik

Der DSB pflegt innerhalb seiner Zuständigkeit gute und regelmäßige Verbindungen zu allen 
wichtigen nationalen Dachorganisationen und überfachlichen internationalen Vereinigungen des 
Sports. Der DSB unterstützt alle sinnvollen Bemühungen zum Auf- und Ausbau unabhängiger 
Sportstrukturen. Zu seinen vorrangigen internationalen Aufgaben zählt die aktive Mitarbeit im 
informellen Arbeitskreis der regierungsunabhängigen Sportdachorganisationen in Europa (NGO-
Club).

Unbeschadet dessen sieht der DSB in der von ihm mitgegründeten Europäischen Sportkonfe-
renz (ESK) das wichtigste internationale sportpolitische Forum Europas. Er ist bestrebt, durch 
intensive Mitarbeit in der ESK zu ihrer langfristigen Stärkung beizutragen.

Die konstruktive Mitarbeit des DSB beim Europarat und bei der UNESCO ist aus dem Geist der 
internationalen Solidarität im Sport geboten. Sie geschieht in enger Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Regierungsstellen auf Bundes- und Länderebene.

Der deutsche Sport erstrebt gute Verbindungen zum Internationalen Olympischen Komitee 
(IOC). Sie werden grundsätzlich vom NOK für Deutschland im Rahmen seiner Satzung sowie der 
Olympischen Charta wahrgenommen, sofern es die satzungsgemäße Vertretung seiner 
Mitglieder erfordert. Gleiches gilt für die Beziehungen zu den anderen vom IOC anerkannten 
NOKs und zu ihren Zusammenschlüssen auf kontinentaler und globaler Ebene. In allen Fragen 
von grundsätzlicher Bedeutung für den deutschen Sport stimmt sich das NOK mit dem DSB ab.

Der moderne Sport in seiner vielfältigen Form bedarf der begleitenden wissenschaftlichen 
Beratung .In diesem Sinne unterstützen DSB und NOK für Deutschland die Arbeit des Weltrates 
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für Sportwissenschaft und Leibeserziehung (ICSSPE) und anderer Organisationen in diesem 
Bereich.

Seine besondere Aufmerksamkeit widmet der Deutsche Sportbund der größtmöglichen personel-
len Präsenz in internationalen Sportorganisationen.Der DSB unterhält ein „Internationales Büro“, 
zu dem führende deutsche Vertreter bei den internationalen Föderationen zum regelmäßigen 
Erfahrungs- und Informationsaustausch zusammentreffen.

Spitzensport

Die Organisation des internationalen Wettkampfverkehrs - vor allem die Teilnahme an und die 
Durchführung von internationalen Ereignissen wie Welt- und Europa-Meisterschaften oder 
vergleichbaren Veranstaltungen - obliegt den Spitzenverbänden. Im Hinblick auf die Olympischen 
Spiele arbeiten sie eng mit dem NOK für Deutschland zusammen. Darüber hinausgehende 
überfachliche und überverbandliche Kontakte werden vom DSB im Interesse und zum Wohle der 
Spitzenverbände wahrgenommen.

Breiten- und Freizeitsport

Der deutsche Sport ist auch für das Ausland ein zunehmend begehrter Gesprächspartner und 
Ratgeber in Fragen des Breiten- und Freizeitsports (Sport für Alle).D er DSB bleibt bemüht, 
international wirksame Maßnahmen seiner Mitgliedsorganisationen zur Förderung des Sports für 
Alle nachdrücklich zu unterstützen.

Darüber hinaus bietet er seine Mitarbeit auf überfachlicher und überverbandlicher bilateraler 
Ebene ebenso an wie in internationalen Organisationen und Konferenzen, die der weiteren 
Entwicklung dieses Programms - unter Einschluss der damit verbundenen Ausbildungsfragen - 
dienen.

Jugendsport

Die Völkerverständigung durch den Sport zu fördern ist das Ziel der internationalen Jugendarbeit 
der Deutschen Sportjugend im DSB (dsj). Die dsj unterstützt daher insbesondere Jugendbegeg-
nungs-,-austausch- und -förderungsmaßnahmen, die sporttreibende Jugendliche aus verschie-
denen Ländern und Regionen zusammenführen, die dem besseren gegenseitigen Verständnis 
für andere Kulturen und Lebensbedingungen dienen, und die persönliche Beziehungen zwischen 
jungen Menschen aller Länder aufbauen helfen.

Sportförderung mit Ländern der Dritten Welt

Aus dem Geist internationaler Solidarität bietet der deutsche Sport seine Hilfe den Ländern an, in 
denen der Sport bisher nur unzulänglich entwickelt ist. Er geht dabei von der Erkenntnis aus, 
dass der Sport wichtige flankierende Hilfen zur freien Entfaltung der Persönlichkeit und zur 
Gestaltung einer humanen Gesellschaft leisten kann. Der DSB und das NOK für Deutschland 
sehen es im Zusammenwirken mit ihren Mitgliedsorganisationen sowie den beteiligten staat-
lichen Institutionen und gesellschaftlichen Organisationen als eine vorrangige Aufgabe an, die 
vielfältigen Bemühungen zur Förderung des Sports in der Dritten Welt zu koordinieren.“
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  LESETIPPS

I Olympische Spiele – Materialien für den Unterricht in der Schule

Im aktuellen Heft (Juni 2012) der Zeitschrift „sportunterricht“, dem offiziellen Organ des Deut-
schen Sportlehrerverbandes (DSLV), findet sich ein Beitrag mit dem Titel „Olympische Spiele 
zum Thema machen: Hinweise auf Materialien für den Sportunterricht“. Hier werden über 30 
Quellen mit genauen Literaturangaben und kurzen Kommentaren sowie ein Dutzend Internet-
Links (z.B. www.doa-info.de und www.dosb.de/de/olmypia) aufgeführt, die dazu geeignet sind, 
das Thema Olympia im Sportunterricht der Schule, aber auch fächerübergreifend (z.B. in 
Englisch) zu gestalten. 

Der zweiseitige Beitrag wurde verfasst von Studiendirektor i. R. Rolf Geßmann, langjähriger 
akademischer Mitarbeiter im Institut für Schulsport und Schulentwicklung an der Deutschen 
Sporthochschule Köln, der selbst zusammen mit Prof. Roland Naul und Uwe Wick das Buch 
„Olympische Erziehung in Schule und Verein“ verfasst und für die Deutsche Olympische 
Akademie herausgeben hat (Verlag Hofmann: Schorndorf 2008). 

Die Zeitschrift „sportunterricht“ des DSLV, der mit seinen rund 11.000 Mitgliedern zu der Gruppe 
der Sportverbände mit besonderen Aufgaben im Deutschen Olympischen Sportbund gehört, 
erscheint monatlich im Verlag Hofmann in Schorndorf; Bestellungen über E-Mail 
sportunterricht@hofmann-verlag.de. Mehr zu der Arbeit des DSLV unter www.dslv.de.

I Vermitteln Olympia-Talkshows pädagogisches Wissen?

I Ergebnisse einer Studie über „olympische“ Wissensvermittlung

Die Zeitschrift „Spectrum der Sportwissenschaften“ berichtet in ihrer jüngsten Ausgabe über eine 
Studie zum Thema „Pädagogische Kommunikation in Olympia-Talkshows“ von Nicola Böhlke 
(Universität Kiel) und Prof. Claus Krieger (Universität Hamburg), in der der Frage nachgegangen 
wird, ob und in welcher Form in diesem Sendeformat pädagogische Kommunikation stattfindet.

Dazu wurden etwa 43 Stunden Videomaterial mit Talkshows von den zurückliegenden Olympi-
schen Spielen 2004, 2006 und 2008 in der ARD und dem ZDF ausgewertet. Die olympischen 
Themen konnten sie anhand von drei Kategorien identifizieren – nämlich immer dann, wenn es: 
um die Inszenierung olympischer Werte und Ideale (z.B. Fairness, Freundschaft) in den Gesprä-
chen ging (1), die Betonung des „Lebens für den Sport“ (z.B. Disziplin, Strebsamkeit) besonders 
herausgestellt wurde (2) und darüber hinaus dem Fernseh-Zuschauer spezielles sportartspezi-
fisches Wissen (z.B. über Taktiken, Regeln, Wettkampfvorbereitung) vermittelt wurde (3). 

Diese Gesprächsinhalte kamen „episodenhaft“ (also in Teilausschnitten der Sendungen) vor, 
wobei dann die Expertise des interviewten Sportlers bzw. der Sportlerin entscheidend war: 
Wissen aus eigenen Erfahrungen wurde so an die Zuschauer weitergegeben. Die Moderatoren 
(hier: Johannes B. Kerner, Reinhold Beckmann, Waldemar Hartmann und Harald Schmidt) treten 
dabei zeitweilig als Stellvertreter des Zuschauers auf, in dem sie durch geschickte Gesprächs-
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führung die Wissensdefizite auf Zuschauerseite zu beseitigen versuchen bzw. als Transporteur 
von Sportwissen fungieren, wenn es beispielsweise darum geht, komplexe Bewegungsabläufe 
nachzuvollziehen oder durch Demonstration eine Vorstellung darüber zu erlangen: „Kann von 
euch jemand jetzt mal ne Piaffe hier vormachen?“ (Frage von Reinhold Beckmann im Gespräch 
mit Dressurreitern in „Beckmanns Olympia-Nacht“ am 21. August 2004).

Im Ergebnis konstatieren die Verfasser der Studie eine Vielzahl von pädagogischen Themen, 
Mustern und Strukturen der Wissensvermittlung. Sie gehen sogar noch weiter und bezeichnen 
das TV-Format Olympia-Talkshow als eine originäre Instanz der Erzeugung gesellschaftlichen 
Wissens auf dem Gebiet des (olympischen) Sports. Aus dieser Perspektive ist – so die beiden 
norddeutschen Autoren weiter – diese mediale Inszenierung des Spitzensports durchaus 
pädagogisch interpretierbar. 

Der Bericht über die Studie ist abgedruckt in Heft 2/2011 der Zeitschrift „Spectrum der Sport-
wissenschaften“, zugleich offizielles Organ der Österreichischen Sportwissenschaftlichen 
Gesellschaft; mehr dazu im Internet unter www.oe-s-g.at.

I Kommunale Sportentwicklungsplanung – eine Zwischenbilanz

I Festschrift zum 60. Geburtstag von Prof. Horst Hübner (Wuppertal)

Das Forschungsfeld „Kommunale Sportentwicklungsplanung“ hat sich hierzulande in den letzten 
rund 20 Jahren mehr und mehr etabliert. Jede Kommune, die auch sportlich etwas auf sich hält, 
bedient sich der Instrumentarien einer wissensbasierten Planung, um mehr und bessere Sport-
möglichkeiten gemäß den Wünschen der Bevölkerung zu schaffen. Die Forschungsstelle „Kom-
munale Sportentwicklungsplanung“ an der Bergischen Universität Wuppertal ist eine („die“) 
Adresse in Deutschland, wo zahlreiche solcher kommunalen Projekte zur Sportentwicklung (z.B. 
für Städte wie Münster, Mannheim, Konstanz) durchgeführt worden sind. Die Forschungsstelle 
wurde einst 1991 von Prof. Horst Hübner als „FoKoS“ in Münster gegründet und wird von ihm 
seit 1995 in Wuppertal geleitet. Für über 30 Kommunen aus sechs Bundesländern wurden schon 
Forschungsaufträge zur Sportentwicklung übernommen.

Aus Anlass des 60. Geburtstags von Prof. Hübner im Frühjahr 2012 haben seine engsten Mitar-
beiter Torsten Kleine, Michael Pfitzner (inzwischen Westfälische Wilhelms-Universität Münster) 
und Oliver Wulf jetzt eine Schrift mit dem Titel „Soziale Wirklichkeiten des Sports“ herausgege-
ben, in der auch mit acht gehaltvollen Beiträgen zur kommunalen Sportentwicklungsplanung eine 
Art Zwischenbilanz gezogen wird über Ausmaß und Stellenwert dieses anwendungsbezogenen 
Forschungszweiges. In sechs weiteren Aufsätzen geht es dann noch speziell um „Mehr Sicher-
heit im Schulsport“, einem zweiten aktuellen Forschungsschwerpunkt des Jubilars und Sportso-
ziologen, der vor seiner Berufung nach Wuppertal in Münster, Osnabrück und an der FU in Berlin 
tätig war.

In seinem einführenden Beitrag über die Kommunale Sportentwicklungsplanung als „ein For-
schungsfeld zwischen Handlungs- und Wissenschaftsorientierung“ benennt Oliver Wulf einige 
gegenwärtige Brennpunkt der kommunalen Sportpolitik: Überalterung eines Großteils von 
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Kernsportstätten, die vor mehr als 30 Jahren gebaut wurden; Rückgang der Auslastung von 
Nutzungszeiten durch demografische Rückgänge vorwiegend in den jüngeren Altersgruppen 
sowie schwindender finanzieller Spielraum der Kommunen für den Erhalt bzw. die Ausweitung 
der Sportinfrastruktur. Die Genese und den aktuellen Stand kooperativer Verfahren in der 
Sportentwicklungsplanung zeigt Jörg Wetterich vom Institut für Kooperative Planung und 
Sportentwicklung in Stuttgart auf und verweist in seinem Aufsatz abschließend auf die erreichte 
Kosensfähigkeit der Verfahren, die sich auch in der Verabschiedung des „Memorandums zur 
kommunalen Sportentwicklung“ ausdrückt, an dem auch Vertreter des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) mitgewirkt haben.

Spätestens seit dem bundesweiten Kongress des damaligen Deutschen Sportbundes „Menschen 
im Sport 2000“ im November 1987 in Berlin ist die Vision einer „sportgerechten Stadt“ zum geflü-
gelten Wort geworden, um die Formel eines „Sport für alle“ zu untermauern. Johannes Eulering 
(Bottrop), auf den das Konzept der sportgerechten Stadt zurückgeht, nimmt in seinem Aufsatz 
Abschied von der „unvollendeten Vision“. Der frühere Ministerialdirigent im nordrhein-westfäli-
schen Kultusministerium formuliert „Hoffnungsperspektiven“ mit Blick auf die Kooperations-
vereinbarung „Starker Sport – Starke Städte und Gemeinden“, die im November 2008 in Mün-
chen von den Präsidenten des Deutschen Städtebundes und des Städtetages zusammen mit 
Thomas Bach als Präsident des DOSB unterzeichnet wurde.

Weitere Beiträge im Sammelband beschäftigen sich z.B. mit Angebot und Nutzung von infor-
mellen Bewegungsräumen (hier: Prof. Eckart Balz, Wuppertal), mit der Bäderentwicklungspla-
nung in Deutschland (Michael Weilandt vom Bäderverband Essen) und mit der regionalen 
Bäderentwicklung in der Metropole Ruhr (Paul Lawitzke vom Regionalverband Ruhr in Essen). 
Sportentwicklungsplanung kann auch die Entwicklung von Sportarten betreffen: Torsten Kleine 
und Carina Deuß (Wuppertal) beschäftigen sich in ihrem gemeinsamen Beitrag mit der Sportart 
Tennis und ihrer zunächst positiven Entwicklung zwischen 1985 und 1995, die allerdings längst 
von einem Negativwachstum abgelöst wurde, das sich nicht nur im Mitgliederrückgang des 
Deutschen Tennis Bundes widerspiegelt, sondern damit zusammenhängend auch vielfach die 
brachliegende Tennis-Infrastruktur betrifft. Kommunen sind demnach gut beraten sind, zukünftig 
auf reine Funktionsbauten für den Tennissport zu verzichten. Im kommerziellen Bereich geht 
ohnehin der Trend zum „Sportpark“ mit differenzierten Angeboten (u. a. auch für andere 
Rückschlagspiele, mit Sauna etc.). Und was die Tennisvereine angeht, werden diese künftig 
noch intensiver über Kurse und sportartübergreifende Angebote für ihre Mitglieder, aber auch für 
weitere (neue) Zielgruppen nachdenken müssen. Kleine und Deuß empfehlen den Vereinen nicht 
nur innovative Aktionsprogramme zur Mitgliedergewinnung, sondern damit einhergehend auch 
eine gezielte Evaluation der Angebote, um die vorhandenen Mitglieder (gerade im 
Jugendbereich!) noch besser zu binden. 

Der Band ist als Nr. 16 der Reihe „Schriften zur Körperkultur“ erschienen, die von Horst Hübner 
seit 1987 herausgegeben wird. 

Torsten Kleine, Michael Pfitzner, Oliver Wulf (Hg.): Soziale Wirklichkeiten des Sports. 
Richtlinien – Sportentwicklung – Sicherheitsförderung. Horst Hübner zum 60. Geburtstag. 
Münster: Lit Verlag; 200 Seiten; 19,90 Euro.

27  I  Nr. 27 - 29  l  03. Juli 2012



 

 



 

 

 


	002DOSB-Presse_titelseite_vorlage_27-29
	„Gewalt gegen Frauen – nicht bei uns“
	DOSB I Presse

	Der Artikel- und Informationsdienst des
	Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)
	Nr. 27-29/ 03. Juli 2012

	27 DOSB PRESSE.pdf
	KOMMENTAR
	I CSR – Hoffnung oder Illusion im Sportsponsoring?

	PRESSE AKTUELL
	Inhaltsverzeichnis
	I Zeichen der Erinnerung zum 40. Jahrestag des Olympia-Attentates 1972
	I DOSB-Präsidium tritt zur dritten Olympia-Nominierung zusammen
	I Olympia jederzeit und überall – Live-Streaming von ARD und ZDF
	I Einladung zur Sportabzeichen-Tour in Weil der Stadt 
	I Microsoft spendet Online-Werbefläche für Vereine und Verbände
	I Mehr als 46.000 Besucher machen Bochumer Stadtpark zum Sportplatz
	I DOSB-Präsident Thomas Bach zu Gast bei Montalk im WDR2
	I DOSB und GIZ unterzeichnen Kooperationsvereinbarung
	I Frage der Woche zum Thema „Leichtathletik“ auf www.dosb.de
	I Stark sein auch ohne chemische Keule
	I Neue Ausgabe von Faktor Sport erscheint
	I Countdown zu London 2012: Das Olympia-Magazin ist erschienen
	I Jörg Hahn neuer Direktor Kommunikation der Stiftung Deutsche Sporthilfe

	AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN
	I Golf: Der DGV-Ausweis – die multifunktionale Karte im Sport
	I Vertrag mit Bundestrainer Jakob Koelliker nicht verlängert
	I Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft mit neuem Ethik-Rat
	I LSB Bremen verabschiedet Geschäftsführer Klaus Peter

	TIPPS UND TERMINE
	I Ausstellung „ZOV Sportverräter“ bei Olympia in London
	I Rudern: DRV lädt zu Medientagen nach Ratzeburg ein
	I Tagung zur „Bewegungsbildung in der Kindheitspädagogik“ in Berlin
	I Zukunft Schwimmen - 3. DLRG-Symposium in Bad Nenndorf
	I Symposium über Olympias wirtschaftliche Seite
	I peb gibt Tipps für gesunde und entspannte Fahrt in den Urlaub

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	I Gastkommentar: Turn-Team London – Mit Leidenschaft zum Erfolg
	I Vor 40 Jahren: „Aktionsprogramm für den Schulsport“ wird vorgestellt
	I 1987/VI: Hauptausschuss beschließt Leitsätze für internationale Aufgaben 

	LESETIPPS
	I Olympische Spiele – Materialien für den Unterricht in der Schule
	I Vermitteln Olympia-Talkshows pädagogisches Wissen?
	I Kommunale Sportentwicklungsplanung – eine Zwischenbilanz



